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VortriebdtuVkhaften Gebirge

In Sedrun befinden sich die Mineure zurzeit im geologisch voraussichtlich

schwierigsten Abschnitt des Gotthard-Basistunnels - im so genannten Tavetscher

Zwischenmassiv Nord. In diesem druckhaften Gebirge kommt ein
innovatives Sicherungssystem mit deformierbaren Stahleinbaubogen zur Anwendung.

Im Februar 2005 wurden in Sedrun die ersten Ringe montiert.

Der Tunnel der Ringe

Noch im Dezember 2004 erzielten die Mineure der beiden Tunnelröhren Richtung Norden Tageshöchstleistungen

von bis zu sechs Metern. In der Zwischenzeit sind es nur noch einen halben bis einen ganzen Meter

pro Tag. Dies hat seinen Grund: Die Mineure sind beim Nordvortrieb in die druckhaften Zonen des Tavetscher

Zwischenmassivs vorgestossen. Sie treffen dort auf Gesteinsformationen, welche im Zuge der Alpenbildung
zwischen dem Aar-Massiv im Norden und dem Gotthardmassiv im Süden «wie ein Sandwich» zusammengequetscht

wurden. Harte und weiche Gesteine wechseln sich in enger Folge. Das tektonisch stark beanspruchte

Gebirge hat Eigenschaften, wie man sie sonst nur vom Lockermaterial her kennt. Die so genannten Kakihte

haben eine geringe Festigkeit und ein hohes Deformationsvermögen. Ein solches Gestein hat die ausgeprägte

Tendenz, den ausgebrochenen Hohlraum wieder zu schliessen. Mit andern Worten: Bohrt man in diesen

Kakirit, verformt sich dieser und es besteht die Gefahr, dass sich der Tunnel wieder schliesst.

Ring für Ring
Aus der Erfahrung aus dem Tunnelbau weiss man aber, dass der Gebirgsdruck mit zunehmender Verformung

des Gebirges abnimmt. Wenn man also ein gewisses Mass an Deformationen zulässt, kann anschliessend

der Ausbauwiderstand zur Offenhaltung des Querschnitts erheblich reduziert werden. Man lässt also das

Gebirge quasi sich «austoben», bis es mit geringeren Kräften zum Stillstand gebracht werden kann.

Trotz diesem Austoben müssen aber immer noch massivste Stützkräfte eingesetzt werden, um den Hohlraum

offen zu halten. Dabei kommt in Sedrun das neue, innovative Sicherungssystem des deformierbaren

Stahleinbaus zur Anwendung. Im Februar 2005 montierten die Mineure im Nordvortrieb die ersten Ringe -
acht Ringsegmente mit Gleitverbindungen. Durch den Gebirgsdruck schieben sich die Ringe zusammen.
Vereinfacht gesagt wird der Druck des Gebirges auf einen Ring aus flexiblen Stahlbögen verteilt und so die Kräfte

des Bergs gewissermassen beruhigt. Zusätzlich wird die Ausbruchoberfläche des Tunnels noch mit Ankern radial

und in der Ortbrust gesichert. Wenn die Bogen eingeschoben sind, werden sie definitiv mit Spritzbeton

eingespritzt. Damit ist der Hohlraum bis zum Einbringen des bis zu 1,20 m starken Innenbetonrings gesichert.

Die Nordvortriebe befinden sich wie prognostiziert im druckhaften Gebirge.

Richtung Süden wurden bis heute entgegen der Prognose keine solchen druckhaften

Zonen angetroffen. Die Vortriebe in der Urseren-Gavera-Zone erfolgen nach wie vor
im Sprengvortrieb. Wenn alles rund läuft, werden die Mineure im Verlaufe des Sommers

2005 auf die Gneise des Gotthardmassivs stossen.



Seit Februar 2005 montieren die Mineure im Nordvortrieb Ring für Ring.
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